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. beanfpruchen, wegen des von den inneren Treppen "
wangen eingefchlofl'enen Hohlraumes, etwas mehr
Grundfläche als manche andere, laffen fich im Uebri—
gen leicht in den Grundrifs einfügen, da fie für das
Verhältnifs von Länge und Breite des Treppen-
haufes einen angemeffenen Spielraum gewähren.
Für die kleinere Dimenfion giebt es indefs eine untere

Grenze, welche nach Art. 213, S. 225 dadurch be-

ftimmt wird, dafs mindeftens 3 bis 4 Stufen von
Podelt zu Podeft angebracht fein müffen. V°'“ ““““ G’i’"a”i “‘ R°mmi)' _ 1‘*°° "' G"

Aus den bisher angeführten einfachen Grundformen entfiehen durch Verdoppe-
lung derfelben nach den Axen des Veftibules oder Vorfaales, welche in Fig. 218
bis 226 durch die Linien A B und CD angegeben find, die mannigfaltigf’ten Treppen-
bildungen. Es erfordern diefe combinirten Formen keine eingehende Erläuterung,
da fie aus dem Vorhergehenden ohne Weiteres herzuleiten find und im Nachfolgen-
den ihre Verwendung im Gebäude-Inneren noch befprochen wird. Als die gebräuch-
lichfien doppelarmigen Treppen können diejenigen bezeichnet werden, welche aus
Fig. 222, 223 u. 225 durch fymmetrifche Geftaltung zur Axe AB des breiteren
Mittellanfes, mit dem fie beginnen, gebildet und nach rechts und links gefpalten
find. Nach der Axe CD wiederholt können fie als Doppeltreppen bezeichnet werden.

 

Als Beifpiele hierfür feien die Treppe in Fig. 227, die Treppe auf der Tafel bei S. 184 und die '
Treppe eines Eckgebäudes in Fig. 241, S. 218 bezeichnet; im Uebrigen mag auf die Fig. 243 n. if.
verwiefen werden. In Fig. 24! findet der Eingang im Erdgefchofs
(nach Art. 205. S. 218) in der Halbirungslinie des Winkels und daher Flg‘ 227‘
in diel'er Richtung auch der Antritt zur Treppe, der Austritt im _-:l_«__|_51
Obergefcbofs aber zu beiden Seiten fenkrecht zu den parallel den ‘ '
Strafsenfronten geführten Conidoren flatt.

Ganz allgemein fei bezüglich diefer doppelarmigen
Treppen bemerkt, dafs ihre Wirkung natürlich eine viel ;;
grofsräumigere und fiattlichere iii, als die der einfachen, ; „ „
andererfeits aber auch das Raumerfordernifs ein ent- . ;
fprechend gröfseres ift. Und wenn man über den Raum '. ? iiil iii
nicht in vollem Mafse zu verfügen hat, fo ift eine ein-
fache geräumige Treppe einer doppelarmigen, dabei aber
kleinlichen Anlage entfchieden vorzuziehen. (Siehe auch

. Vom Haufe der Gefelll'chaft »Harmonie«» ‘ 7
Art“ 214, S. 2M6') in Heilbronn 107). — 11400 11. Gr.

     

 

 

         
       

  

Nach Burckhardt 1“) befleht eine Hauptneuerung des Palaflbaues
der Nachblüthe in der Verdoppelung der Treppen um der Symmetrie willen, nachdem man fich in
Gärten und Höfen fchon feit Bramante daran gewöhnt hatte (Giard'ino della Prlgma im Vatican). Ent-
weder begann man gleich unten mit zwei verfchiedenen Treppen oder liefs eine Treppe vom edlen Ab-
fatz an fich in zwei theilen. Das vorzüglichfle Verdienft hat die fleile Treppenfiadt Genua, wo man von
jeher darauf hatte denken müifen, dem vielen Steigen eine gute und fchöne Seite abzugewinnen.

2) Gewundene Treppen.

Anfiatt nun, wie bei den vorhergehenden geradlinigen Grundformen, die
Richtungsänderung von Podeft zu Podef’t vorzunehmen, kann diefe auch Pcetig von
Stufe zu Stufe durch Anordnung von gewundenen oder Wendeltreppen mit voller

105) Gefchichte der Renaiffance in Italien. Stuttgart 1878. S. 202.
107) Nach: Allg. Bauz. 1880, BI. :.
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